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Protokoll

der Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande
am 27. September 2016 im SportCentrum Kamen-Kaiserau

Sprecher der Blinde
Reinhard Ulbrich
Lutz Stermann

Sprecher der Verbande
Gundolf Walaschewski
Helmut Biermann

Prasidium des Landessportbundes NRW

Walter Schneeloch, Prasident

Gisela Hinnemann, Vizeprasidentin Leistungssport
Stefan Klett, Vizeprasident Finanzen

Jens Wortmann, Vorsitzender der Sportjugend NRW

Vorstand des Landessportbundes NRW
Dr. Christoph Niessen, Vorsitzender
Martin Wonik, Vorstandsmitglied

Mitglieder der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande und Géste
Lt. Anwesenheitsliste haben insgesamt 117 Personen an der Sitzung teilgenommen,
davon 48 Vertreter/-innen aus 30 Blinden sowie 50 Vertreter/-innen aus 37 Verbanden.
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Sitzung der Standigen Konferenzen der Bunde und Verbande am
27. 09. 2016

Sitzungsleitung: Reinhard Ulbrich

1. BegriBung

Herr Ulbrich begri3t die Vertreter/-innen des LSB-Prasidiums und -Vorstandes und die Ver-
treter/-innen der Mitgliedsorganisationen.

2. Thematischer Einstieg

Herr Schneeloch begrifit die Teilnehmenden und ordnet ein, warum gerade zum jetzigen
Zeitpunkt die Diskussion Uber das Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und den Vertre-
tungsanspruch des Landessportbundes NRW geflhrt werden sollte.

(Anlage 1)

Herr Dr. Niessen beschreibt den bisherigen Diskussionsprozess zum Thema. Uber weitere
partizipative Schritte sollen Richtungsentscheidungen des Verbundsystems vorbereitet wer-
den, die der Mitgliederversammlung 2018 zur Entscheidung vorgelegt werden sollen.

(Anlage 2)

3. Workshop-Phase

In den Workshops erfolgt nach einem inhaltlichen Input die Diskussion der vorab versandten
Argumente sowie eine Bewertung der Workshop-Teilnehmenden, in welche Richtung die
Diskussion weiter gefuihrt werden sollte.

1. Wie gehen wir kinftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur im Gesundheits-
bereich um? (Moderation: Sandra Schmitz/Katrin Schmiedel) (Anlage 3)

2. Wie gehen wir kinftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. Kooperationen] um? (Mo-
deration: Michael Heise/Dagmar Kullmann) (Anlage 4)

3. Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmaRig organisiertem Sport um?
(Moderation: Achim Haase/Tobias Burger) (Anlage 5)

4. Wie gehen wir kinftig mit dem Profisport um? (Moderation: Julia Hamel, Svenja Hdlters)
(Anlage 6)

5. Wie gehen wir kunftig mit anderen gemeinnitzigen oder dem Bildungs- und Betreuungs-
sektor angehdrenden Sportanbietern wie z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohl-
fahrtsverbanden, VHS um? (Moderation: Dirk Engelhard/Matthias Kohl/Judith Blau)
(Anlage 7)

Seite 2 von 3


Kullmann
Schreibmaschinentext


4. Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse

Siehe Anlagen drei bis sieben.

In allen Workshops fanden lebhafte Diskussionen statt. Im Ergebnis missen einige Argu-
mente flr weitere Diskussions-Prozesse noch trennscharfer formuliert werden. Besonders
das Thema des WS 5 muss differenziert werden, um konkret weiter daran arbeiten zu kon-
nen.

Tenor in allen Workshops war, dass die Sportvereine eine starkere Unterstutzung bendtigen,

um sich zukunftsfahig aufstellen zu kénnen.

5. Vorstellung der nachsten Arbeitsschritte

Herr Westermann erlautert die geplanten weiteren Schritte. (Anlage 8)

6. Termine

Herr Ulbrich stellt die anstehenden nachsten Termine vor:

15.11.2016 Bunde-Treff (voraussichtlich in Hamm)
24.11.2016 Sitzung der Stéandigen Konferenzen der Binde und Verbande in Essen
04.02.2017 Mitgliederversammlung 2017 in Mulheim

09.03. - 11.03.2017 GF- und Kommunikations- und Arbeitstagung in Hachen

19. und 20.05.2017 Sommersitzung der Standigen Konferenzen in Hachen

/L IA L A ﬁ% Joll—

Reinhard Ulbrich Dagmar Kullmann
Sitzungsleitung Protokoll
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LANDESSPORTBUND
MORDAHEIN-WESTFALEN

Herzlich willkommen zur

Sitzung der Standigen Konferenzen

Kamen-Kaiserau 27.09.2016

18:00 Uhr

18:10 Uhr

18:45 Uhr

20:30 Uhr

20:45 Uhr

anschl.

21:00 Uhr

Programm ecsvomun @

BegriiBung durch den Sprecher der Biinde und
Thematischer Einstieg durch den Prasidenten des
Landessportbundes NRW

Inhaltliche Einfiihrung ,,Sportverstandnis,
Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch des
Landessportbundes NRW*

Workshop-Phase

Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse
Vorstellung der nachsten Arbeitsschritte

Abschluss und Termine

Ende und Abreise




Tagesordnung

Begrufung

Reinhard Ulbrich
Sprecher der Bunde

Tagesordnung

Thematischer Einstieg

Walter Schneeloch

Prasident




Anlage 1

Statement des Préasidenten zu den Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande
am 27.09.2016 in Kaiserau
Es gilt das gesprochene Wort

Meine Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen aus den Verbanden und Blnden,

wir haben uns zuletzt am 11. Juni in Oberhausen gesehen. Dort hatte ich unter anderem
vom Beschluss des Prasidiums berichtet, 2016/2017 mit unseren Mitgliedsorganisationen
dariiber zu sprechen, welches Sport- und Vereinsverstdndnis wir unserer Arbeit kiinftig
zugrunde legen wollen.

Sie kénnten jetzt fragen, ob das wirklich eine dringliche Frage ist. Ich meine ja und will das
wie folgt begriinden:

Der organisierte Sport insgesamt ist in NRW derzeit gut aufgestellt:

e Die Zahl der Vereinsmitglieder ist relativ stabil.

e Die Zahl der Vereine nimmt zwar ab, aber die Vereinsdichte ist nach wie vor sehr grof3.

e Die Zusammenarbeit im Verbundsystem aus Landessportbund, Verbanden und Binden
funktioniert iberwiegend gut.

e Die Landesforderung flr den organisierten Sport ist durch einen Pakt flir den Sport
verbindlich und mit Planungssicherheit geregelt.

e In NRW geht Vieles, was andere Bundeslander sich winschen wurden. Als Beispiele
nenne ich die breitflachige Installation von Hauptberuflichkeit bei unseren
Mitgliedsorganisationen im Programm NRW bewegt seine KINDER! oder aktuell im
Bereich Integration durch Sport. Letztere wird, das kann ich an dieser Stelle schon
ankundigen, im kommenden Jahr weiter ausgebaut werden.

e Bei den Olympischen Spielen in Rio hat NRW ein Viertel der deutschen Mannschaft
gestellt und war Uberproportional an den deutschen Erfolgen beteiligt.

Soweit einige Beispiele dafir, dass es derzeit recht gut 1auft im NRW-Sport. Wir haben im
Verbundsystem wahrend der vergangenen zehn Jahre sehr viel miteinander geschafft. Und
das Prasidium und der Vorstand des Landessportbundes sind Uberzeugt, dass die in dieser
Zeit entwickelten Programme und Strukturen auch in den nachsten Jahren eine solide
Grundlage fir unsere Arbeit darstellen.

Keine Angst: Ich will hier nicht zu einer Lobrede ansetzen. Im Gegenteil. Wenn es einem gut

geht, sollte man wachsam sein und nach vorne schauen. Genau darum geht es heute. Denn

es haben sich in den vergangenen Jahren aber auch Fragen aufgetan, auf die wir noch keine

Antwort haben. Ich nenne nur drei:

e Wollen wir auch Vereine vertreten, die rein kommerziell gepragt sind, z.B. im
Gesundheitssport?

e  Wollen wir uns auch um die wachsende Zahl von Menschen kiimmern, die unorganisiert
Sport treiben?

o  Wie definieren wir angesichts von Doping und tberbordender Kommerzialisierung unser
Verhaltnis zum Profisport, der sich immer starker verselbstandigt?
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Schon jetzt sind unsere Strukturen, Ziele und Arbeitsinhalte sehr vielfaltig. Weniger
freundlich kénnte man auch sagen: Sie sind kaum noch Uberschaubar. Das ist nicht
ungefahrlich, denn unser Profil wird damit unscharf.

Wir tun also sicher gut daran, jetzt, in einer Situation, wo wir die Diskussion noch selbst
steuern konnen, ein gemeinsames Verstandnis davon zu entwickeln, fir welchen Sport und
fur welche Sportvereine Landessportbund, Blnde und Verbande mittel- und langfristig
stehen wollen.

Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde, soweit einige kurze Gedanken. Ich winsche uns
fur den heutigen Abend konstruktive Diskussionen. Weitere Informationen zu den
Entwicklungen beim Landessportbund in den vergangenen Monaten werde ich lhnen dann
im Rahmen unserer Herbstkonferenz am 24. November geben.

zurtuick zum Protokoll
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Tagesordnung e @

»Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und
Vertretungsanspruch des Landessportbundes NRW*

Dr. Christoph Niessen
Vorstandsvorsitzender

(Sport-)Vereine in Deutschland e @

u Sportvereine
(Mitglied DOSB)

= Vereine mit
Sportangeboten
(kein Mitglied DOSB)

Insgesamt 134.000
Vereine in Deutschland
bieten Sport an!

Anlage 2
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LANDESSPORTBUND
NORDAMEIN-WISTIALIN

reines Sporttreiben gesellschaftspolitische Ziele

LANDESSPORTBUND
NORDAMEIN-WISTIALIN

Sport fiir Mitglieder Sport fiir Nichtmitglieder




Welcher Weg soll weiter @
verfolgt werden?

1.

Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur im
Gesundheitsbereich?

Kommerzielle Sportanbieter?
Nicht organisiertes Sporttreiben?
Profisport?

Andere (gemeinnutzige) Sportanbieter?

Das ist uns wichtig: @

. Heute keine Festlegung, sondern Meinungen sammeln!

Heute keine Diskussion uber Bestandserhebung und
Finanzierung!

Heute nur der Start! Beschluss bei der
Mitgliederversammlung 2018!
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Tagesordnung %

Workshop-Phase - Ablauf:

1. Kurz - Input zur thematischen Einordnung durch Moderatoren
2. Prasentation / Diskussion / Erganzung /Bearbeitung der Thesen
3. Bewertung / Gewichtung

4. Abschluss: In welche Richtung soll die Diskussion weiter gefiihrt
werden?

5. Notige/mdgliche Konsequenzen sollten noch nicht ausfihrlich
diskutiert werden (s. weiterer Prozessverlauf)

6. 5 Gruppen a’ ca. 20 — 25 Personen

Tagesordnung %

Workshop-Phase zu folgenden Fragestellungen:

1.  Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur
im Gesundheitsbereich um? (Raum Valencia)

2.  Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl.
Kooperationen] um? (Raum Schulungsraum 1/2)

3. Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmaRig
organisiertem Sport um? (Raum Rotunde)

4. Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? (Raum FLVW 2/3)

5. Wie gehen wir kiinftig mit anderen gemeinnutzigen oder dem
Bildungs- und Betreuungssektor angehdrenden Sportanbietern wie
z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohlfahrtsverbanden, VHS
um? (Raum Madrid)

zurtick zum Protokoll
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Anlage 3

Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch

ORIGINAL: Zentrale Fragestellung
1.

Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur im Gesundheitsbereich um?

Schliel3en wir Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur im Gesundheitsbereich aus dem Verbundsystem
aus?

Behandeln wir Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur im Gesundheitsbereich genauso wie alle
anderen Sportvereine?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fir: Il. Was spricht fiir:
Wir schlieBen Vereine mit Wir tolerieren/fordern auch Vereine
kommerzieller Parallelstruktur aus. mit kommerzieller Parallelstruktur.

Diese Vereine profitieren unberechtigt

von den Fordermechanismen des e Der LSB hat keine rechtliche Handhabe

organisierten Sports. zum Ausschluss dieser Vereine.
Kommerzielle Strukturen sind nicht mit * Der LSB kann Verb&anden oder Biinden
der Gemeinwohlorientierung des Sports nicht vorschreiben, welche Vereine
vereinbar. aufgenommen werden durfen.

Ein klares Signal und Bekenntnis zur * Die rechtliche Klarung, ob ein jeweiliger
Starkung des klassischen Vereinswesens Verein mit kommerz. Parallelstruktur in
ist notwendig. konkreten Aufnahmeverfahren anerkannt
Fordermittel werden wieder gerecht werden kann, bindet personelle und
vergeben. finanzielle Ressourcen.

Eine Offnung fiihrt zum unkontrollierten * Durch die Existenz dieser Vereine
Einfluss von ausschlieRlich kommerziell entspannt sich die Konkurrenzsituation
agierenden Anbietern auf das mit kommerziellen Anbietern.
Verbundsystem. * Die Einteilung in ,gute” und ,schlechte*
Das Verbundsystem verliert sein Vereine ist kaum moglich.

Profil/seine Identitat. * Der LSB Ubernimmt u. a. die

Diese Vereine melden so gut wie keine gesellschaftliche Verantwortung fur die
Vereinsmitglieder. Gesundheitsforderung. Dem widerspricht
Ca. 250 dieser Vereine sind nicht Mitglied ein Ausschluss solcher Vereine.

in einem Bund. * Die geringe Mitgliederzahl dieser Vereine

Werte des organisierten Sports wie hat nur minimalen Einfluss auf die Héhe

Ehrenamtlichkeit, Partizipation oder der Fordergelder fir Verbande und/oder

individuelle Persénlichkeitsentwicklung Blnde.

gehen verloren. * Nur ein kleiner Teil dieser Vereine
partizipiert an der UL-Forderung und dies
ist zu vernachlassigen.

* Ca. 1 % der Férdersumme fur die
Ubungsarbeit wird an ca. 2 % der
beantragenden Vereine ausgezahlt.
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LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

Sportverstidndnis, Vereinsverstiandnis und Vertretungsanspruch

Workshop 1:
Wie gehen wir kinftig mit Vereinen mit kommer-
zieller Parallelstruktur im Gesundheitsbereich um?

27.9.2016 Sportschule des FLVW in Kamen-Kaiserau
Sandra Schmitz und Katrin Schmiedel

LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

Unter ,Vereine mit kommerzieller Parallelstruktur
aus dem Gesundheitssektor” verstehen wir
Vereine,

» die nur aus wenigen Mitgliedern bestehen —
meist nur Grindungsmitglieder/hauptberufliche
Mitarbeiter der kommerziellen Parallelstruktur

» keine Mitgliederentwicklung aufweisen und

 in direkter Verbindung mit Arztpraxen,
Krankenhausern/Kliniken, Physiotherapiepraxen
oder ambulanten Rehabilitationseinrichtungen
Gesundheitssportangebote anbieten und ggf.
abrechnen.

Begriffsdefinition:




WORKSHOP 1

I. Was spricht fiir:

Wir schlieRen Vereine
mit kommerzieller
Parallelstruktur aus.

1. Diese Vereine profitieren unberechtigt von den
Fordermechanisimen des organisierten Sports.

M églichkeiten: UlL-Aushildung
REHASPORT-Vereine sind nicht an Farderung
interessiert

FProblematisch kinnen Klagen von Fitnessstudios
gegen Vereine werden

Wie gehen wir zukdnftig mit der Entwickiung der
Anzahl der Nicht-Mitglieder in den Yereinen um
(z.B. Kurssystem, Vereins-Fitnessstudios etc.)
20 ,problematische” Verein nutzen die
Férdermechanisimen nicht (KSB Warendorm)
Problematisch kann auch die Farderung nach
mMitgliedern in den kommunalen Forderstrukturen
werden

Fazit: Unproblematisch aus Sicht der
teilnehmenden Bunde und Fachverbande.

2. Kommerzielle Strukturen sind nicht mit der
Gemeinwo hlorientierung des Sports vereinbar.

- Kurssystem < Nicht-Mitglieder im eigenen
System
Pauschale Aussage hier nicht moglich

3. Ein kKlares Signal und Bekenntnis zur Starkung
des klassischen Vereinswesens ist notwendig.

Vereine missen’ Struktur verandern
Demografische Enmtwicklung macht 2in
Urndenken notwendig

LKlassische Strukturen” sind bald passé
LDomfleben” solite Berdcksichtigung finden
Neue Motive des Sporttreibens
Vereinszwecke = Breites Angebot far die
Gesamtbhevdlkerung + Mitgliedergewinnung +
Mitbestimmung (demokratisches Verhalten
erlernen)

Vereine intensiv beraten (Vereinen die
Veranderung mochten unterstitzen und Vereine
die keine VYeranderung winschen in ihrem
Sektor sinnvoll aurstellern)

4. F ordennittel werden wieder gerecht vergeben.

. Siehe 1.

5. Eine Offnung fiiht zum unkontrollierten
Einfluss von ausschlieflich kommer ziell
agierenden Anbietern auf das Verbundsystem.

=  Stimmrecht wird als problematisch gesehen

Gesundheitsbereich um ?

Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit

kommerzieller Parallelstruktur im

1. Der LSB hat keine rechtliche Handhab e zum
Ausschiluss dieser Vereine.

Mitgliedschaf im Bund ist keine Pflicht

Kaum Chance des Ausschliuss (Maglichkeit:
Tehlende Jugendarbeit)

Mogliche Handhabe ist satzungsabhangig
Folge von einer Nicht-Aufnahme kann das

F Ghren einer Mitgliederliste (bei
Beschwerdeausschluss) sein

F azit: Alle (LSB/Bund/F V) haben aktuell keine
Handhabe

2. Der LSB kann Verbanden oder Biinden nicht
wvorschreiben, welche Vereine aufgenoinnen
werden diirfen.

* == Ja, siehe 1.

3. Die rechtliche Klarung. ob ein jeweiliger
Verein mit konmenmer z. Parallelstruktur in
konkreten Aufnahmeverfahren anerkannt werden
kann, bindet personelle und finanzielle
Ressourcen.

* Prafaufwand liegt bei FAV/ISSBsiIKSBs

4. Durch die Existenz dieser Vereine entspannt
sich die Konkurrenzsituation it kommes ziellen
Anbietern.

Abwiagung zwischen Angebot und Nachfrage
M arkt entscheidet

Qi ualitat ist wichtia

Keine Furcht, sondern eher Chance fur die
Yereine

Sportstattenentwickiung sollte mitbedacht
werden

Best Practice Beispiele nutzen

Z.B. SG Langenfeld und OSC Rheinhausen
Gesellschartliche Aufgabe solite im F okus
stehen

ldeenaustausch mit kormmerziellen Strukturen
sinnvoll

Yereine sollten sich stark und selbstbewusst
Zeigen

Selbstverstandnis der Vereine sollte dberarbeitet
werden

Je nach Situation entsteht keine

Konkurrerz situation

Betrachtung des landlichen und stadtischen
Raums




WORKSHOP 1

Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit

¥ Was SpriCht fﬁr: kommerzieller Parallelstruktur im
Wir SChIielSen Vereine Gesundheitsbereich um ?

mit kommerzieller
Parallelstruktur aus.

6. Das Verbundsystem verliert sein Profil/seine
ldentitat.

* z.B. Moderner F infkampf
* wachsames Auge ist notwendig

7. Diese Vereine melden so gut wie keine
Vereinsimitglieder.

Sehr unterschiedlich = keine pauschale
Aussage hierzu moglich

Eher selten, aber kontraproduktiv

Yereine starken, hierzu ist eine Ausformulierung
des Vereinsverstandnis notwendig

Entwicklung einiger kommerziellen Anbieter
durchaus positiv ¢hin Zu unserem
Vereinsverstandnis)

8. Ca. 250 dieser Vereine sind nicht Mitglied in
einem Bund.

9. Werte des organisierten Spoits wie
Ehrenantlichkeit, Partizipation oder individuelle
Personlichkeitsenmtwicklung gehen verloren.

ENTSCHEIDUNGEN

Il. Was spricht fiir: Wir

6. Der LSB iibernimint u. a. die gesellschaftliche
Veranmtwortung fiir die Gesundheitsfordeming.
Dem widerspricht ein Ausschiuss solcher
Vereine.

7. Die geringe Mitgliederzahl dieser Vereine hat
nur minimalen Einfluss auf die Hohe der
F ordergelder fiir Verbande und/oder Biinde.

* siehe 7. Gelb

8. Nur ein kleiner Teil dieser Vereine p artizipiert
an der UL-Forderung und dies ist zu
vernachlassigen.

* Siehe 1. Gelb

!_3_. Ca. 1% der Fordersumimme fiir die
Ubungsarbeit wird an ca 2 % der beantragenden
Vereine ausgezahit.

* Siehe 1. Gelb




I. Was spricht fiir:

Wir schlieRen Vereine
mit kommerzieller
Parallelstruktur aus.

WORKSHOP 1

Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit
kommerzieller Parallelstruktur im

Gesundheitsbereich um 7

ENTSCHEIDUNGEN

Il. Was sprlcht fiir: Wir

 auch Vereine mit
kommerzieller
Parallelstruktur.




Workshop 1

Weiteres
e Berufssport
e Kurssystem in GroBsportvereinen - dort besteht
meist kein Wunsch nach Dauerangeboten, somit
kein Wunsch nach Mitgliedergewinnung
e Differenziertere Betrachtung
e Voraussetzungen vor Ort
e Vereine sollten sich im Gesundheitsbereich
aufstellen konnen und nicht missen
e Kooperationen eingehen
e Verstdndnis formulieren und vertreten
e Sportverstdndnis, Vereinsverstandnis,
Gesundheitsverstdndnis nach auBen leben
- .. wenn ich brenne, dann kann ich auch andere
entfachen"
e Gesamtgesellschaftliche Verantwortung
e Nutzen von Steuervorteilen (auch von
kommerziellen Parallelstrukturen)
0 Widerspruch mit den EU Richtlinien
o0 Wenn Vorteil jemals entfallen sollte, dann
entfdllt dies fir alle Vereine
0 z.B. Kletterhalle Berlin
0 Umsatzsteuer
e LEGs Golfen, Reiten & Angeln
e Gemeinnltzigkeit, Satzung hinsichtlich
Ausschluss

zurlck zum Protokoll
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Anlage
Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch

ORIGINAL: Zentrale Fragestellung

2. Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. Kooperationen] um?

I. Distanzieren wir uns von kommerziellen Sportanbietern?
Il.  Schaffen wir Strukturen, um kommerzielle Sportanbieter in das Verbundsystem aufnehmen zu kénnen?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fiir:
Wir vertreten kommerzielle
Sportanbieter nicht.

Il. Was spricht fiir:
Wir vertreten auch kommerzielle
Sportanbieter.

» Kommerzielle Sportanbieter gefahrden * Sportanbieter sportfremder Organisa-
die Vereinsentwicklung in NRW. Sie sind tionen sprechen andere Zielgruppen an
Konkurrenzanbieter fur identische und sind keine Konkurrenz.
Zielgruppen (z. B. Gesundheitssektor). * Das ,klassische Vereinsmodell* hat sich

* Der Aufbau einer Zusammenarbeit des Uberlebt. Kommerzielle Sportanbieter
Landessportbundes mit Verbanden der kdnnen als Ideengeber fur die
Fitness-Industrie ist erfolglos verlaufen. Entwicklung zeitgemaler

* Durch Hauptberuflichkeit haben Vereinsangebote genutzt werden.

kommerzielle Anbieter einen * Der organisierte Sport ist stark im

Wettbewerbsvorteil.

Ein Teil der mit Hilfe der
Sportorganisation qualifizierten
Fachkrafte (UL/TR) ist zusatzlich auch fiir
kommerzielle Sportanbieter aktiv.
Werte des organisierten Sports wie
Ehrenamtlichkeit,
Gemeinwohlorientierung, Partizipation,
individuelle Personlichkeitsentwicklung
gehen verloren.

Im Gegensatz zu kommerziellen
Sportanbietern Ubernimmt der
organisierte Sport weitere
gesellschaftspolitische Aufgaben und
Verantwortung.

offentlichen Raum vernetzt. Dies muss u.
a. Uber Kooperationen mit kommerziellen
Strukturen weiter gestarkt werden.
Verbandlich geregelte Kooperationen wie
z. B. Reiterhofe & Reitvereine sind Win-
Win-Beispiele.

Auf lokaler Ebene gibt es funktionierende
Kooperationen von Vereinen mit értlichen
Fitnessstudios.

Sportvereine mit Fitnessstudios haben
hier signifikante Wachstumsraten.

Z.T. kann Squash, Tennis, Badminton,
Billard, Bowling/Kegeln, Tanz-, Golf- oder
Kampfsport nicht ohne Kooperationen
betrieben werden (Sportraume).

Der gemeinwohlorientierte Sport hat kein
Monopol fur Sportangebote.

Laut Satzung tritt der LSB daflr ein, dass
alle Einwohner/-innen in NRW die
Méoglichkeit haben, unter zeitgemafien
Bedingungen Sport zu treiben.

Sportliche GroRRveranstaltung (Stadt-
marathon, WM, EM,...) kénnen nur durch
oder in Kooperation mit kommerziellen
Anbietern durchgefihrt werden.

4
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LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

Sportverstidndnis, Vereinsverstiandnis und Vertretungsanspruch

Workshop 2:
Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen
Sportanbietern (incl. Kooperationen um?

27.9.2016 Sportschule des FLVW in Kamen-Kaiserau
Dagmar Kullmann und Michael Heise

LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

Zentrale Fragestellungen:

1. Distanzieren wir uns von
kommerziellen
Sportanbietern?

2. Schaffen wir Strukturen, um
kommerzielle Sportanbieter in das
Verbundsystem aufnehmen zu
konnen?




LANDESSPORTEUND }.
NORDRHEIN-WESTFALEN /

Kommerzielle Anbieter:

- Fitnessstudios Sport und Gesundheit:
- Kampfschulen - Gesundheitsvereine
- Sport- und Freizeitanlagen mit kommerziellen
- Reitschulen/Reiterhéfe Parallelstrukturen
- Tanzschulen - Physiotherapiepraxen
- Tennisschulen - Krankenkassen
- Segelschulen - Rehazentren und
- Klettereinrichtungen Kliniken
- Sportreiseunternehmen - Einzelpersonen als
- kommerz. Anbieter fir Anbieter
Bewegung, Spiel und - Arztpraxen

Sport im auRerunterrichtlichen - Kurkliniken
Schulsport

LANDESSPORTBUND [Sir F
NORDRHEIN-WESTFALEN

Andere nicht kommerzielle Anbieter:

— Bildungswerke

— Familienbildungsstatten
Wohlfahrtsverbande (Kirchen, AWO, Caritas,
Deutsches Rotes Kreuz)

Stadtische Sportanbieter:
Volkshochschulen
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LANDESSPORTBUND &
MORDAHEIN-WESTFALEN

Fitness-Studios - Zahlen und Fakten:

2012 = 7,9 Mio. Mitglieder in 7.600 Fitness-Clubs

2014 = 9,1 Mio. Mitglieder in 8.026 Fitness-Clubs

* Trotzt des hohen Niveaus besitzt der Markt
(It. Deloitte-Studie) weiterhin ein hohes
Entwicklungspotential

 Umsatz in Deutschland ca. funf Milliarden €

LANDESSPORTBUND &
NORDRHEIN-WESTFALEN

Wie sehen Sie die Entwicklung der
kommerziellen Sportanbieter?

Was spricht flr:

1. Wir vertreten kommerzielle
Sportanbieter nicht.

2. Wir vertreten auch kommerzielle
Sportanbieter.
Wir bertcksichtigen in unserer offenen Diskussion keine

Konsequenzen, diskutieren nicht was das flir die
Sportorganisation bedeutet!




. — W

Sportverstiandnis, Vereinsverstindnis und Vertretungsanspruch
Zentrale Fragestellung

2. Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl. Kooperationen] um?

I Distanzieren wir uns von kommerziellen Sportanbietern?
Il. Schaffen wir Strukturen, um kommerzielle Sportanbieter in das Verbundsystem aufnehmen zu kénnen?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fiir:
Wir vertreten kommerzielle
Sportanbieter nicht.

ek [ i/ [ « Kommerzielle Sportanbieter gefahrden
" Moneveset o Vereinsentwicklung in NRW. Sie sind

A Konkurrenzanbieter fu;_l,ggllt‘igche
~ Zielgruppen (z. B. sektor).
* Der Aufbau einer Zusammenarbeit des
, 2 Landessportbundes mit Verbanden der
‘/ Fitness-Industrie ist erfolglos verlaufen.
« 2  * Durch Hauptberuflichkeit haben
m s / y kommerzielle Anbieter einen
Verune kinntn |~ Wettbewerbsvorteil.
doven lenen! o Ein Teil der mit Hilfe der
Sportorganisation qualifizierten
\/' Y Fachkrafte (UL/TR) ist zusatzlich auch firr
. kommerzielle Sportanbieter aktiv.
vo p ¢ —  Werte des organisierten Sports wie
‘ 3 ” ~ Ehrenamtlichkeit,
.I!EHCO \/ | rGemeinwohlorientiemng. Partizipation,
~individuelle Persénlichkeitsentwicklung
gehen verloren.
* Im Gegensatz zu kommerziellen
Sportanbietern tibernimmt der
organisierte Sport weitere

- gesellschaftspolitische Aufgaben und
Verantwortung.




WORKSHOP 2

Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen

Sportanbietern (inkl. Kooperationen)

um ?

1. Was spricht fiir:
Wir vertreten
kommerzielle

Sportanbieter nicht.

Il. Was spricht fiir:
Wir vertreten auch

komm

I

ENTSCHEIDUNGEN ¢
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zurtick zum Protokoll
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Anlage b5

Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch
ORIGINAL: Zentrale Fragestellung

3. Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmaBig organisiertem Sport um?

I.  Vertreten wir den nicht vereinsmafig organisierten Sport nicht?
Il.  Treten wir auch fur den nicht vereinsmaRig organisierten Sport ein?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fiir: Il. Was spricht fiir:
Der nicht vereinsmaRig organisierte Sport Wir vertreten auch den nicht
wird von uns nicht vertreten. vereinsmaBig organisierten Sport.

* Jeglicher nicht organisierte Sport entzieht
sich dem ,Zugriff des organisierten
Sports, da diese Aktiven keine
Vereinsanbindung wollen.

¢ Die Bedurfnisse der Menschen, die nicht
organisiert Sport treiben, passen nicht in
die festen Strukturen/Angebote der
Sportvereine.

* Die finanziellen und personellen
Ressourcen werden fur den organisierten
Sport bendtigt.

* Die Sportvereine durfen in ihrer
bedeutsamen gesellschaftlichen Rolle
nicht gefahrdet werden. Ihre Férderung
muss im Fokus bleiben.

* Das Verbundsystem verliert sein
Profil/seine Identitat bei einer Offnung fiir
Alles.

* Laut Satzung tritt der LSB dafir ein, dass
alle Einwohner/-innen in NRW unter
zeitgemalen Bedingungen Sport treiben
koénnen.

* Der nicht organisierte Sport bietet
Maoglichkeiten, den Zugang zum
organisierten Sport zu vereinfachen.

* Der nicht organisierte Sport erleichtert
den Zugang zu sportlicher Aktivitat.

* Der nicht organisierte Sport kann als
Impulsgeber fur die Vereinsentwicklung
genutzt werden.

* An den Ergebnissen der
Sportentwicklung partizipiert der gesamte
Sport.

* |n der politischen Interessenvertretung
gewinnt der organisierte Sport an Kraft,
wenn er im Sinne eines umfassenden
Sportverstandnisses agiert.

* Wir kdnnen die Augen vor
gesellschaftlichen Entwicklungen und
Trends nicht verschlief3en.

* Dem organisierten Sport gehen die
offentlichen Fordergelder verloren, die in
die Férderung des nicht organisierten
Sports gehen.
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LAMDISSPORTBUND
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Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form
von nicht vereinsmaBig organisiertem
Sport um?

Tobias Biirger / Achim Haase
Standige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

Tab. 20: Organisationsform - diferenziert nach Geschiecht (Mehrfachnennungen

mégiich)

weiblich mannlich

* . t

Bekannis {708y | [ T4y

‘Sportveren \ 332 ) [\ 212/

Einrichtung o ~
Volkshochschule Familenbioungsoiatis 52 T
‘anders offent] Trager 50 23
“Schule el 31
23 o7
Betnebssporigruppe 13 26
Tochschue 05 02
sonsige 53 58

3| Sténdige Konferenz der Biinde und Verbénde, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016




LR

Ménchengladbach 2007
Tab. 13- Organisationstorm ~ differenziert nach Erst-, Zwet- und Drittsportart
7 TiTwy

Eppeant
- AW N ALY
Spartveren (o )T Ces ) T )
Rommer mie Emnchtung N ~——~ N
1.0% 0%
Trager o T

5 | Standige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

.Organisationsformen der Sport- und Bewegungsalkdivitaten™

mprivat ®Verein = kommerziel u Sonstige
Seiat piivat Verein e
Gewarbich:  11.2% _Sonstige e

6 | Standige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

LR

ey

— T
- -

-~ -
- o
Entwickiung der Akfvanquole in Heme 2000 b 2013
e O

7 | Standige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

niwicklung der Akfivenguate im Langsschnit bilhsim 2002 und 2014

8 | Standige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016




m ma mEw mew  &E man mes men mEs

 cied Sp " 2000 bis 2013 |

9| Sténdige Konferenz der Biinde und Verbénde, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016

geplante Neufestlegung der Sportpauschale in Bielefeld:

20% der Mittel werden fiir Umsetzung von Manahmen im Bereich des

vereinsungebundenen Sports eingesetzt

Beschlussfassung im Schul- und Sportausschuss am

22.05.2012:

jetat §2 der Richtlinien ,Grundsatze der Mittelverwendung”

P, Die Mittel der Sportpauschale werden im jéihrlichen Wechsel

fiir stédti: und vereil bund

verwendet

» Inden Jahren, in denen die Mittel fiir vereinsgebundene
Mapnahmen anstehen, werden 10% der Mittel mit einem
Sperrvermerk versehen fiir solche MafSinahmen, die dem nicht
in Vereinen organisierten Sport oder auch Sportgelegenheiten

zugute kommen sollen.

D Prioritéit geniefien dabei solche Projekte, die von Vereinen
konzipiert, betreut oder anteilig finanziert werden.”

10| Sténdige Konferenz der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27. September 2016







|. Was spricht fiir:
Der nicht
vereinsmalige Sport
wird von uns nicht
vertreten.

_.....0

WORKSHOP 3

Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form
von nicht vereinsmiBig organisiertem

Sportum 7

ENTSCHEIDUNGEN treffe

Il. Was spricht fiir: Wir
vertreten auch den
nicht vereinsmaBig
organisierten Sport
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Anlage 6

Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch

ORIGINAL: Zentrale Fragestellung

4. Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um?

I.  Vertreten wir den in Kapitalgesellschaften ausgegliederten Spielbetrieb?
II.  Behandeln wir den in Kapitalgesellschaften ausgegliederten Spielbetrieb genauso wie den gemeinnitzig

organisierten Sport?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fur:
Wir vertreten den Profisport nicht.

* Die Deutschen Ligen im Fufball,
Basketball, Eishockey und Handball
steigern kontinuierlich die Gewinne und
bendtigen keine Forderung wie der
gemeinwohlorientierte Sport.

* Der Profisport und seine
Negativschlagzeilen (Doping, Korruption,
Wettbetrug ...) gefahrden das Ansehen
des organisierten Sports.

* Die Dominanz des Profisports geht zu
Lasten der Randsportarten. Die Vielfalt
des Sports ist dadurch gefahrdet.

* Der Profisport partizipiert an der
offentlichen Sportférderung (z. B. Bau
und Erhalt von Sportstatten), ohne den
organisierten Sport an den eigenen
Gewinnen zu beteiligen.

Il. Was spricht fiir:
Wir vertreten den Profisport wie alle
eingetragenen Sportvereine.

Von den Erfolgen im Profisport profitieren
die gemeinwohlorientierten Sportvereine.
Sportvereine partizipieren am Bau
ligagerechter Sportstatten.

Laut Satzung tritt der LSB dafur ein, dass
alle Einwohner/-innen in NRW unter
zeitgemalRen Bedingungen Sport treiben
kénnen.

Die ehrenamtliche Leitungsstruktur ist

i. d. R. mit Entscheidungen uber wirt-
schaftliche Angelegenheiten des Profi-
sports Uberfordert. Die Ausgliederung in
Kapitalgesellschaften ist notwendig.

Die Einbindung in den organisierten
Sportisti. d. R. durch ,Muttervereine®
gegeben.

Aktive aus Profiliga-Vereinen
reprasentieren in Nationalmannschaften
den organisierten Sport.

Um (inter)national erfolgreich zu sein,
trainieren und organisieren sich immer
mehr Athleten/-innen professionell oder
arbeiten mit professionellen Strukturen
zusammen, wie z. B. im Golf, Tennis,
Beach-Volleyball, in der Leichtathletik, bei
den Reitern etc.

Die Profiligen in den Mannschafts-
sportarten fordern die Nachwuchsarbeit
der gemeinwohlorientierten Vereine.
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LANDESSFORTRUND @
HCRDIN WLSTTALLS

Wie gehen wir kiinftig mit
dem Profisport um?

Ablauf i @

= Input zum Einstieg in die Thematik
= Gemeinsame Diskussion

= Abfrage eines Meinungsbildes liber Punkteabgabe

2| Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? s @
Input

Definition Profisport:
= ,,BerufsmaRig betriebener Sport“ (Quelle: Duden)

= _Im Profisport, auch Berufssport genannt, erhalt ein Sportler fur die
Auslibung seiner Sportart Einkiinfte, von denen er seinen
Lebensunterhalt bestreiten kann. Er (ibt die Sportart berufsméaRig
aus. Solche Sportler werden Berufssportler oder Profisportler
genannt.” (Quelle: Wikipedia)

= Und wie definieren Sie den Profisport?

3| Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? s @
Input

»Initiative Profisport Deutschland*:

= Die Initiative Profisport Deutschland ist ein Zusammenschluss der
professionellen Sportveranstalter in Deutschland. Die
Griindungsmitglieder sind die vier groRten deutschen Profi-Ligen:

Basketball Bundesliga GmbH

Deutsche Eishockey Liga Betriebsgesellschaft GmbH & Co. KG
Deutsche FuBball Liga GmbH

Handball-Bundesliga GmbH

4| Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016




Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? .- @
Input

Die Ligen der ,Initiative Profisport Deutschland*:

= haben 106 Mannschaften in 84 Stadten mit rund 2.800 Spielern.

= veranstalten rund 2.400 Spiele in zu 80% ausgelasteten Hallen und
Stadien.

= haben 23,3 Millionen Besucher in den Stadien und
Veranstaltungsstatten.

= stehen fiir Giber 50.000 Arbeitsplatze.

= zahlen Uber 850 Mio. Euro an Steuern und Abgaben in Deutschland.
= investieren rund 120 Mio. Euro in Jugend- und Nachwuchsarbeit.

= machen einen Gesamtumsatz von Uber 2,5 Mrd. Euro pro Jahr.

5| Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? s
Input

... und haben mit Ausnahme einiger weniger
eingetragener Vereine Teilnehmer, deren
Profiabteilungen aus dem Hauptverein in
Kapitalgesellschaften ausgegliedert sind.

6 | Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

7]

Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um? s @
Input

»Amtsgericht weist Professor ab-

Verein FC Bayern Miinchen wird nicht geléscht.
(dpa, 16.09.2016)

7 | Sitzung der Standigen Konferenzen der Biinde und Verbande, Kamen-Kaiserau, 27.09.2016

lhre Meinung ist gefragt!

LANDESSPORTEUND @
WDRRIN. WLETT AL
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Anlage 7

Sportverstandnis, Vereinsverstandnis und Vertretungsanspruch
ORIGINAL: Zentrale Fragestellung

5. Wie gehen wir kiinftig mit anderen gemeinniitzigen oder dem Bildungs- und Betreuungssektor
angehorenden Sportanbietern wie z. B. KITA, Schule, Alteneinrichtung, Wohlfahrtsverband, VHS um?

I.  Stehen wir fir das Alleinvertretungsrecht als kompetenter Sportanbieter?
Il.  Schaffen wir Strukturen, um sportfremde Organisationen als Sportanbieter in das Verbundsystem
aufnehmen zu kénnen?

Zusammenstellung von Argumenten fiir die Einzel-Fragen:

I. Was spricht fur:
Wir grenzen uns gegeniiber anderen
sportaffinen Organisationen ab.

Sportangebote dieser Organisationen
gefahrden die Vereinsentwicklung in
NRW. Sie sind Konkurrenzanbieter fur
identische Zielgruppen (z. B. Familien,
Senioren).

Durch Hauptberuflichkeit haben diese
Anbieter einen Wettbewerbsvorteil.
Ein Teil der mit Hilfe der
Sportorganisation qualifizierten
Fachkrafte (UL/TR) ist bei besserer

Bezahlung flr diese Organisationen tatig.

Z. B. VHS haben einen
Wettbewerbsvorteil durch die kostenfreie
Nutzung kommunaler Sportstatten.

Z. B. im Ganztag gelingt den
sportfremden Organisationen die
Einbindung der Kinder und Jugendlichen
in den Vereinssport nur rudimentar.

Il. Was spricht fur:
Wir vertreten/beteiligen auch andere
sportaffine Organisationen.

Sportangebote dieser Organisationen
sprechen Menschen mit anderen
Interessenslagen an und sind keine
Konkurrenz.

Das ,klassische Vereinsmodell“ hat sich
Uberlebt. Sportaffine Organisationen
erganzen die Vereinsangebote bedarfs-
und nachfragegerecht.

Der organisierte Sport ist stark im
offentlichen Raum vernetzt. Dies muss
u. a. Uber Kooperationen mit sportaffinen
Strukturen weiter gestarkt werden.
Gelingende Zusammenarbeit auf
Landesebene wie die Kooperation mit
den Wohlfahrtsverbanden zum aktiven
Altern mussen weiter ausgebaut werden.

* Viele Angebote im Kinder- und

Jugendsport werden in Kooperationen
mit KITAs und Schulen umgesetzt.
Kooperationsangebote sind ein
strategisches Standbein fur viele Vereine.
Der gemeinwohlorientierte Sport hat kein
Monopol fiir Sportangebote.

Laut Satzung tritt der LSB dafur ein, dass
alle Einwohner/-innen in NRW die
Méglichkeit haben, unter zeitgemalien
Bedingungen Sport zu treiben.
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Tagesordnung @

Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse

Georg Westermann

Leiter Stab Politik/Grundsatzfragen

Tagesordnung @

Workshop-Phase zu folgenden Fragestellungen:

1.  Wie gehen wir kiinftig mit Vereinen mit kommerzieller Parallelstruktur
im Gesundheitsbereich um?

2. Wie gehen wir kiinftig mit kommerziellen Sportanbietern [inkl.
Kooperationen] um?

3. Wie gehen wir kiinftig mit jeglicher Form von nicht vereinsmaRig
organisiertem Sport um?

4. Wie gehen wir kiinftig mit dem Profisport um?

5. Wie gehen wir kiinftig mit anderen gemeinnutzigen oder dem
Bildungs- und Betreuungssektor angehdrenden Sportanbietern wie
z.B. KITAs, Schulen, Alteneinrichtungen, Wohlfahrtsverbanden, VHS
um?

zurick zum Protokoll


aberfeld
Schreibmaschinentext
zurück zum Protokoll

aberfeld
Schreibmaschinentext


Anlage 8

Tagesordnung o @

Vorstellung der nachsten Arbeitsschritte

Dr. Christoph Niessen

Vorstandsvorsitzender

Mogliche nachste Arbeitsschritte e @

© Dezentrale Zentrale

I LSB-Arenen Auswertung : Diskussionen
N x Bericht-

o (mit MOen, » und arstattung: GF-Tagung

~ SSV/GSV Projektfort- MV 2/2017' +

; Vereinen) schreibung K+A-Tagung
@) 10/2016 3/2017

- 2/2017

Fortsetzung
LSB-Arenen
und
Experten-
gesprache
2/2017
- 5/2017

5/2017 —
Diskussion 10/2017
Anpassungen
und abschl.
Sitzung SK Beratung
05/2017 Sitzung SK
11/2017

Beschluss-
fassung
MV LSB

2018
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Tagesordnung o @

Abschluss und Termine

Reinhard Ulbrich
Sprecher der Blinde

Zukiinftige Termine oo @

o 24.11.2016
Standige Konferenz Blinde und Verbande in Essen

e 04.02.2017
Mitgliederversammlung 2017 in Mulheim

e 09.03.-11.03.2017
GF und Kommunikations- und Arbeitstagung in Hachen

e 19.und 20.05.2017
Standige Konferenz in Hachen




LANDESSPORTBUND
NORDRHEIN-WESTFALEN

Vielen Dank fur lhr Mitwirken und lhre
Aufmerksamkeit.

Wir winschen lhnen eine gute Heimfahrt.

zurtick zum Protokoll
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zurück zum Protokoll
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